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(54) Mischvorrichtung sowie Mischwerkzeug

(57) Die Erfindung betrifft eine Mischvorrichtung mit
einem Mischwerkzeug (25) zum Mischen von Mischgut
in einem Mischgutbehälter (1), und einem Ständer (9),
mit dem ein Stellarm (11) verstellbar verbunden ist, der

das Mischwerkzeug (25) trägt und der zwischen einer
Arbeitsposition, in der das Mischwerkzeug (25) im Rühr-
behälter (1) angeordnet ist, und einer Entnahmeposition
verstellbar ist, in der das Mischwerkzeug (25) außerhalb
des Mischgutbehälters (1) angeordnet ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Mischvorrichtung ge-
mäß dem Patentanspruch 1 sowie ein Mischwerkzeug
gemäß dem Patentanspruch 23.
�[0002] Mischvorrichtungen zum Mischen von fließfä-
higem oder zähflüssigem Mischgut bzw. von pulver oder
granulatförmigem Mischgut finden insbesondere in der
Bauindustrie Anwendung. Bei derartigen Mischvorrich-
tungen kann das Mischwerkzeug und/�oder der Mischgut-
behälter angetrieben werden.
�[0003] Vorrangige Kriterien bei der Verwendung einer
solchen Mischvorrichtung sind neben einer hohen Be-
triebssicherheit, eine einfache Bedienfähigkeit sowie ei-
ne homogene Durchmischung des Mischguts in einer
kurzen Betriebsdauer.
�[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Mischvorrichtung und ein Mischwerkzeug für eine solche
Mischvorrichtung bereitzustellen, die bei einer einfachen
und betriebssicheren Handhabung eine homogene
Durchmischung des Mischguts in kurzer Betriebsdauer
erreicht.
�[0005] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des Paten-
tanspruchs 1 sowie des Patentanspruches 23 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
Unteransprüchen offenbart.
�[0006] Gemäß dem Patentanspruch 1 weist die Misch-
vorrichtung einen ortsfesten Ständer auf, mit dem ein
Stellarm verstellbar verbunden ist, der das Mischwerk-
zeug trägt. Der Stellarm ist zwischen einer Arbeitsposi-
tion, in der das Mischwerkzeug im Rührbehälter ange-
ordnet ist, und einer Entnahmeposition verstellbar, in der
das Mischwerkzeug außerhalb des Mischgutbehälters
angeordnet ist. Das Mischwerkzeug wird daher mittels
des Stellarms in eine Entnahmeposition verstellt, sobald
der Mischvorgang beendet ist. In der Entnahmeposition
des Mischwerkzeugs kann der Mischgutbehälter einfach
und sicher von der Mischvorrichtung entfernt werden.
�[0007] In einer Ausführungsform weist das Mischwerk-
zeug einen Seitenwand-�Abstreifer auf, der entlang einer
Seitenwand des Mischgutbehälters geführt ist und das
Mischgut von der Behälterseitenwand abstreift. Der Sei-
tenwand-�Abstreifer kann an dem Stellarm ortsfest gehal-
tert sein und senkrecht in den Mischgutbehälter ragen.
Für eine Funktionsfähigkeit des Abstreifers ist eine Re-
lativbewegung zwischen dem Mischgutbehälter und dem
Abstreifer erforderlich. Dadurch kann das, aufgrund von
Zentrifugalkräften zur Behälterseitenwand verlagerte
Mischgut wieder in eine Mischzone in der Behältermitte
zurückgeführt werden.
�[0008] Neben dem Seitenwand- �Abstreifer kann die
Mischvorrichtung einen Boden-�Abstreifer aufweisen, der
entlang des Behälterbodens des Mischgutbehälters ge-
führt ist und Mischgut-�Ablagerungen vom Behälterboden
abstreift und in die Mischzone anhebt.
�[0009] Die Seitenwand- und/�oder Bodenabstreifer
können Leisten mit einer behälterseitigen Abstreifkante
und einer Abströmkante für das Mischgut sein. Dabei ist

es besonders vorteilhaft, wenn der Seitenwand-�Abstrei-
fer entgegen einer Anströmrichtung des Mischguts um
einen Anstellwinkel aus seiner vertikalen Lage gekippt
ist. Dadurch ist erreicht, dass das vom Seitenwand-�Ab-
streifer abgestreifte Mischgut sich nicht frontseitig vor
dem Abstreifer aufstaut und über den Seitenrand des
Mischgutbehälters gedrückt wird. Vielmehr lenkt dieser
"schleppend" angeordnete Abstreifer das abgestreifte
Mischgut in einer Gegenrichtung zu einer Mischzone in
der Behältermitte ab. Dies wird noch verstärkt, wenn der
Seitenwand-�Abstreifer mit seiner Abströmkante in der
Anströmrichtung geneigt ist.
�[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn der Seiten-
wand-�Abstreifer um einen Anstellwinkel von 5° bis 15°,
vorzugsweise von 12° aus seiner vertikalen Lage gekippt
ist. Damit ist einerseits der Anstellwinkel ausreichend
groß, um zu verhindern, dass sich das vor dem Abstreifer
sammelnde Mischgut bis auf Höhe des Behälter-�Seiten-
rands aufstaut. Andererseits ist gewährleistet, dass trotz
des größeren Bauvolumens des gekippten Seitenwand-
Abstreifers die Anordnung weitere Rührelemente nicht
beeinträchtigt wird.
�[0011] Trotz der über den Anstellwinkel gekippten
schleppenden Anordnung des Abstreifers ist zu gewähr-
leisten, dass der Seitenwand- �Abstreifer mit seiner Ab-
streifkante in Anlage oder nur geringfügig von der Sei-
tenwand beabstandet ist. Hierzu kann der Seitenwand-
Abstreifer derart bogenförmig ausgebaucht sein, dass er
zumindest mit seiner Abstreifkante der Seitenwand des
Behälters folgt. In diesem Fall kann sich der gekippt an-
geordnete Abstreifer nach Art einer sehr steil verlaufen-
den Schraublinienkurve entlang der Seitenwand des Be-
hälters erstrecken.
�[0012] Fertigungstechnisch bevorzugt ist es, wenn der
Seitenwand-�Abstreifer mit seinem bodenseitigen Ende
den Boden-�Abstreifer trägt. Dabei ist es besonders vor-
teilhaft, wenn die beiden Abstreifer einstückig und mate-
rialeinheitlich beispielsweise aus einer abgewinkelten
Metallleiste ausgebildet sind.
�[0013] Da im Bereich der Behälterbodenmitte nahezu
keine Durchmischung stattfindet, kann das Mischwerk-
zeug zumindest einen spiralförmig gebogenen Boden-
flügel aufweisen. Dieser schiebt das Mischgut von der
Behälterbodenmitte in den Seitenbereich des Behälter-
bodens.
�[0014] Fertigungstechnisch ist es dabei von Vorteil,
wenn der Bodenflügel mit seinem außenseitigen Ende
den Boden-�Abstreifer trägt. Für den Fall, dass der Boden-
Abstreifer zusätzlich auch mit dem Seitenwand-�Abstrei-
fer verbunden ist, kann sich dieser bodenseitig über den
Bodenflügel abstützen. Dadurch ist eine besonders sta-
bile Halterung der beiden Abstreifer erreicht.
�[0015] In Hinblick auf die Mischgüte ist es von Vorteil,
wenn der Bodenflügel und/�oder der Boden-�Abstreifer in
der Mischgut-�Anströmrichtung vor dem Seitenwand-�Ab-
streifer angeordnet sind. Auf diese Weise wird vor den
beiden Abstreifern zunächst Mischgut mittels des Boden-
flügels in den Bodenrandbereich geschoben und dort zu-
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nächst vom Boden-�Abstreifer und darauf folgend vom
Seitenwand-�Abstreifer zur Mischzone abgelenkt.
�[0016] Zur Steigerung der Mischgüte kann das Rühr-
werkzeug zumindest ein Rührblatt aufweisen. Dabei ist
es von Vorteil, wenn das Rührblatt in der Mischgut-�An-
strömrichtung hinter dem Seitenwand-�Abstreifer ange-
ordnet ist, der randseitig angelagertes Mischgut zur
Mischzone in der Behältermitte ablenkt. Das Rührblatt
kann vorteilig eine scharfkantige flächige Platte sein. Von
Vorteil ist es dabei, wenn das Mischwerkzeug zwei Rühr-
blätter aufweist, die in Umfangsrichtung über einen Win-
kel beabstandet sowie in unterschiedlichen Höhenposi-
tionen angeordnet sein können. Die beiden Rührblätter
können dabei mit ihren Anströmflächen unterschiedlich
ausgerichtet sein.
�[0017] Für eine einfache Montage bzw. Demontage
des Mischwerkzeugs vom Stellarm kann das Mischwerk-
zeug eine zentrale Trägersäule aufweisen, die Rührele-
mente, etwa die Abstreifer oder die Rührblätter trägt. Auf
diese Weise ist lediglich die Trägersäule mit dem Stel-
larm zu verbinden, während sich die damit von der Trä-
gersäule getragenen Rührelemente bereits in lagerichti-
ger Anordnung befinden. Die zentrale Trägersäule des
Mischwerkzeugs kann dabei koaxial mit einer Rotations-
achse des Rührbehälters angeordnet sein.
�[0018] Für eine lagerichtige Anordnung des Seiten-
wand-�Abstreifers an der Behälterseitenwand kann dieser
über einen Tragsteg mit der Trägersäule verbunden sein.
Damit die Behälterseitenwand über ihre gesamte Höhe
in Anlage mit dem Abstreifer ist, kann der Tragsteg mit
einem aus dem Rührbehälter herausragenden obersei-
tigen Ende des Seitenwand-�Abstreifers verbunden sein.
�[0019] Wie oben erwähnt, kann der Seitenwand- �Ab-
streifer mit seinem oberen Ende mit dem Tragsteg der
Trägersäule verbunden sein. Zusätzlich kann der Seiten-
wand-�Abstreifer mit seinem unteren Ende über den Bo-
den-�Abstreifer und den Bodenflügel ebenfalls mit der
Trägersäule verbunden sein. Dadurch entsteht ein be-
sonders stabiler, geschlossener Rahmen, der entlang
der gesamten Boden- und Seitenwandfläche des Behäl-
ters geführt ist. Dieser Rahmen grenzt beim Mischvor-
gang eine Ringzone ein, in welche die Abstreifer das
Mischgut ablenken. In diese Ringzone ragt das Rührblatt,
das eine Scherkraft auf das Mischgut ausübt, um Misch-
gut-�Klumpen auseinander zu brechen.
�[0020] Die oben beschriebene Trägersäule des
Mischwerkzeugs kann an dem Stellarm der Mischvor-
richtung befestigt werden. In diesem Fall ragt das
Mischwerkzeug ohne Antrieb stationär in den Mischgut-
behälter. Der Mischgutbehälter ist auf einem, mittels ei-
nes Antriebsmotors angetriebenen Rührkorb der Misch-
vorrichtung abgestellt und wird dadurch beim Mischvor-
gang gedreht.
�[0021] Alternativ oder zusätzlich kann das Mischwerk-
zeug, gegebenenfalls über seine zentrale Trägersäule,
mit einer Antriebswelle eines zusätzlichen Antriebsmo-
tors gekoppelt werden, der das Mischwerkzeug antreibt.
�[0022] Damit der Stellarm mit seinem Mischwerkzeug

in einfacher Weise von der Arbeitsposition in seine Ent-
nahmeposition verstellbar ist, kann der Stellarm als ein
Schwenkarm in Schwenkverbindung mit dem Ständer
sein.
�[0023] Dabei ist es für eine betriebssichere Bedienung
des Schwenkarms von Vorteil, wenn die Mischvorrich-
tung ein Rastmittel aufweist, das den Schwenkarm in sei-
ner Entnahmeposition verriegelt. Auf diese Weise kann
der Schwenkarm trotz Schwerkraftwirkung sicher in sei-
ner Entnahmeposition positioniert werden.
�[0024] Das Rastmittel kann dabei einen Rastbolzen
aufweisen, der in der Entnahmeposition des Stellarms
eine zugeordnete Rastkante hintergreift. Durch das Hin-
tergreifen der Rastkante blockiert der Rastbolzen eine
Bewegung des Schwenkarms aus seiner Entnahmepo-
sition zurück in die Arbeitsposition.
�[0025] Bei einem Schwenken des Stellarms von seiner
Arbeitsposition in seine Entnahmeposition muss daher
der Rastbolzen zunächst die Rastkante überwinden, um
anschließend die Rastkante zu hintergreifen. Der Rast-
kante kann eine rampenförmige Anschlagflanke zuge-
ordnet sein. Beim Hochschwenken des Stellarms schlägt
der Rastbolzen gegen die Anschlagflanke, die den Rast-
bolzen zur Überwindung der Rastkante aus seiner Ru-
helage drückt.
�[0026] Der Rastbolzen wird - nachdem er die Rastkan-
te überwunden hat - mittels Rastfedern in Richtung seiner
Ruhelage zurückgezogen, um die Rastkante sicher zu
hintergreifen. Vorteilhaft kann daher der Rastbolzen
selbsttätig seine Ruhelage verlassen bzw. wieder in sei-
ne Ruhelage selbsttätig zurückgeführt werden, ohne
dass der Rastbolzen manuell in einen Entriegelungs-
oder Verriegelungszustand zu verstellen.
�[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist der Rastbol-
zen am Schwenkarm und die zugeordnete Rastkante am
Ständer vorgesehen. Dadurch kann ständerseitig Mon-
tagevolumen eingespart werden.
�[0028] Bevorzugt ist der Rastkante eine Sperrflanke
zugeordnet. Nachdem der Rastbolzen bei einer entspre-
chenden Schwenkbewegung des Schwenkarms die
Rastkante hintergreift, blockiert die Rastkante mit ihrer
Sperrflanke eine Schwenkbewegung des Schwenkarms
zurück in seine Entnahmeposition. Die Rastkante mit ih-
rer Sperrflanke und/�oder ihrer Anschlagflanke kann ober-
seitig im Bereich einer Schwenkachse auf dem Ständer
angeordnet sein. Dabei hängt es von der Steigung der
Sperrflanke der Rastkante ab, ob die Rastverbindung
zwischen dem Rastbolzen und der Rastkante selbsttätig,
d.h. alleine durch eine ruckartige Schwenkbewegung
des Schwenkarms, aus seiner Entnahmeposition lösbar
ist.
�[0029] Bevorzugt ist die Rastkante eine Seitenkante
einer Ausnehmung des Ständers. In diese Ausnehmung
rastet der Rastbolzen nach Überwindung der Rastkante
ein.
�[0030] Zur Begrenzung einer Schwenkbewegung des
Schwenkarms kann die Mischvorrichtung zwei entspre-
chende Schwenkanschläge aufweisen, die am Ständer
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vorgesehen sind und zwischen denen der Schwenkarm
schwenkbar ist. Einer der Schwenkanschläge kann die
oben genannte Ausnehmung des Ständers für den Rast-
bolzen sein. Der andere Schwenkanschlag kann dem-
gegenüber eine ständerseitige Anschlagkante sein, auf
die sich der Schwenkarm in seiner Arbeitsposition ab-
stützt.
�[0031] Zur Überwindung der rampenförmigen An-
schlagflanke ist es von Vorteil, wenn der Rastbolzen in
einem Langloch verschiebbar geführt ist. So kann etwa
bei einer hohlprofilförmigen Ausbildung des Schwenk-
arms der Rastbolzen beidseitig in Querrichtung aus ent-
sprechenden Langlöchern des Schwenkarms ragen und
mit seinen Bolzenenden jeweils entsprechende Rastkan-
ten des Ständers hintergreifen.
�[0032] Für einen zuverlässigen Rastvorgang ist es da-
bei von Vorteil, wenn jedem der Bolzenenden des Rast-
bolzens jeweils eine Rastfeder zugeordnet ist, die den
Rastbolzen in seine Ruhelage drückt.
�[0033] Zur Einstellung der Rastfederkraft sind die
Rastfedem zwischen dem Rastbolzen und einem Quer-
balken eingespannt, dessen Höhenposition mittels einer
Stellschraube einstellbar ist.
�[0034] Bevorzugt ist der Schwenkarm als ein Hohlpro-
filteil ausgebildet, das ein Gehäuse für den vorbeschrie-
benen Rastmechanismus, etwa dem Rastbolzen mit zu-
geordneten Rastfedern, bildet. In gleicher Weise kann
auch der Ständer ein Hohlprofilteil sein. Hierbei ist ein
U-�profilförmiger Querschnitt für einen stabilen Aufbau
der Mischvorrichtung von Vorteil. Zusätzlich kann ein U-
profilförmiges Hohlprofil des Ständers einen Montage-
raum begrenzen, in dem Funktionselemente der Misch-
vorrichtung geschützt vor Verunreinigungen angeordnet
sind. Der U-�profilförmige Ständer kann dabei bevorzugt
mit seiner offenen Seite vom Mischwerkzeug abgewandt
sein.
�[0035] Für eine Vergrößerung des oben genannten
Montageraums ist es von Vorteil, wenn im Bereich der
Funktionselemente der Mischvorrichtung die Wandhöhe
der Seitenwände des U-�profilförmigen Ständers erhöht
ist. Auf diese Weise können die Funktionselemente, etwa
ein Handgriff zum Transport der Mischvorrichtung oder
ein Schaltkasten mit Bedienelementen, geschützt in der
Mischvorrichtung angeordnet werden. Die Funküonsele-
mente sind für eine bequeme Betätigung am oberen En-
de des Ständers angeordnet. In diesem Fall ist es von
Vorteil, wenn die Seitenwände an ihren Rändern bogen-
förmig nach oben gezogen sind, so dass die Wandhöhe
der Seitenwände am oberen Ende des Ständers gestei-
gert ist.
�[0036] Derart gestaltete Seitenwände des Ständers
sind daher einem Kreisflächensektor nachgebildet, des-
sen Kreissektorbogen der bereits erwähnten Anschlag-
flanke entspricht.
�[0037] Die Mischvorrichtung kann neben dem Ständer
und dem Stellarm ein Basisgehäuse aufweisen, auf des-
sen Oberseite der Mischgutbehälter abstellbar ist. Am
Basisgehäuse kann zusätzlich der Ständer befestigt

sein, wodurch die Mischvorrichtung insgesamt kompakt
gestaltet ist. Für den Fall, dass der Mischgutbehälter
beim Mischvorgang drehbetätigt wird, kann oberseitig
am Basisgehäuse ein Rührkorb angeordnet sein, in dem
der Mischgutbehälter einsetzbar ist. Der Rührkorb kann
über einen im Basisgehäuse angeordneten Antriebsmo-
tor angetrieben werden.
�[0038] Für einen einfachen Transport der Mischvor-
richtung ist es dabei von Vorteil, wenn das Basisgehäuse
frontseitig über Stützräder abgestützt ist. Rückseitig
kann auf zusätzliche Stützfüße verzichtet werden, wenn
sich das Basisgehäuse über den Ständer, etwa in einer
Dreipunktlagerung, abstützt. Für den Transport der
Mischvorrichtung ist dabei für einen möglichst langen He-
belarm gegenüber dem Mischgutbehälter es günstig,
wenn der Handgriff der Mischvorrichtung im oberen End-
bereich des Ständers angeordnet ist. Für einen Transport
ist somit die Mischvorrichtung mittels des Handgriffs ge-
ringfügig um die Stützräder zu kippen, um den Ständer
vom Boden abzuheben.
�[0039] Bevorzugt kann der Rührkorb Mitnehmer auf-
weisen, die beim Einsetzen des Mischgutbehälters in den
Rührkorb in Formschlussverbindung mit dem Mischgut-
behälter bringbar sind. Insbesondere bei einem ortsfest
gehalterten Mischwerkzeug würde nämlich sonst die Ge-
fahr bestehen, dass trotz des drehenden Rührkorbs die
Drehbewegung nicht oder nur teilweise auf den Misch-
gutbehälter übertragen wird. Dies gilt insbesondere etwa
bei zähflüssigem Mischgut.
�[0040] Die Mitnehmer können als rippenförmige Form-
schlusselemente innenrandseitig am Rührkorb ange-
formt sein. Als Gegenanschläge kann der Behälter rand-
seitige Bodenrippen aufweisen. Beim Einsetzen in den
Rührkorb wird der Behälter mit seinem Bodenrand auf
die Rührkorb-�Mitnehmer abgestellt. Beim folgenden
Mischvorgang kann sich dann der Rührkorb nur solange
gegenüber dem Behälter drehen, bis die Behälter-�Rip-
pen gegen die randseitigen Rührkorb-�Mitnehmer schla-
gen. Die Formschlussverbindung zwischen dem Behäl-
ter und dem Rührkorb erfolgt daher selbsttätig, ohne
dass ein lagerichtiges Einsetzen des Behälters in den
Rührkorb notwendig wäre. Im Unterschied zu einer
Klemmverbindung oder einer Reibschlussverbindung ist
außerdem gewährleistet, dass das Einsetzen in und die
Herausnahme des Behälters aus dem Rührkorb nicht be-
einträchtigt wird.
�[0041] Nachfolgend sind zwei Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der beigefügten Figuren beschrie-
ben.
�[0042] Es zeigen: �

Fig. 1 in einer perspektivischen Ansicht eine
Mischvorrichtung gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel;

Fig. 2 und 3 die Mischvorrichtung jeweils in Seitenan-
sicht;
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Fig. 4 in einer vergrößerten perspektivischen
Ansicht die Einzelheit X aus der Fig. 1;

Fig. 5 in vergrößerter perspektivischer Teilan-
sicht die Mischvorrichtung in ihrer Ar-
beitsposition und in ihrer Entnahmeposi-
tion;

Fig. 6 in einer perspektivischen Ansicht das
Mischwerkzeug der Mischvorrichtung;

Fig. 7 das Mischwerkzeug in der Seitenansicht;
und

Fig. 8 in einer vergrößerten Teilansicht die
Mischvorrichtung gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel; und

Fig. 9 in einer perspektivischen Ansicht von un-
ten den Mischgutbehälter.

�[0043] In der Fig. 1 ist gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel eine Mischvorrichtung mit einem gestri-
chelt angedeuteten Mischgutbehälter 1 gezeigt, der in
einen Rührkorb 3 eingesetzt ist.
�[0044] Der Rührkorb 3 ist auf einer Oberseite eines
Basisgehäuses 5 drehbar gelagert und über eine nicht
gezeigte Antriebswelle in Verbindung mit einem im Ba-
sisgehäuse 5 angeordneten Antriebsmotor. An seiner
vorderen Stirnseite ist die Mischvorrichtung mit ihrem Ba-
sisgehäuse 5 beidseitig auf Stützräder 7 abgestützt. An
seiner Rückseite ist das Basisgehäuse 5 mit einem ver-
tikal angeordneten Ständer 9 verbunden. Der Ständer 9
ist an seinem oberen Ende über eine Schwenkachse S
mit einem Schwenkarm 11 in Schwenkverbindung. Das
untere Ende des Ständers 9 überragt den Gehäusebo-
den des Basisgehäuses 5, so dass es als ein Stützfuß
zusammen mit den beiden frontseitigen Stützrädern 7
eine Dreipunktlagerung für die Mischvorrichtung bildet.
�[0045] Sowohl der Ständer 9 als auch der Schwenk-
arm 11 sind Hohlprofilteile aus Stahl mit einem U-�förmi-
gen Querschnitt. Dabei bildet der Ständer 9 gemäß der
Fig. 1 mit seinen beiden längsverlaufenden Seitenwän-
den 13 einen rinnenförmigen Montageraum 15. Dieser
ist auf der vom Mischgutbehälter 1 abgewandten Seite
offen gestaltet. Wie aus den Fig. 1 bis 3 hervorgeht, sind
die Seitenwände 13 des Ständers 9 an ihren Rändern
bogenförmig nach oben gezogen. Dadurch ist erreicht,
dass in etwa auf Höhe der Schwenkachse S die Wand-
höhe der Seitenwände 13 gesteigert ist. Die Wandhöhe
der beiden Seitenwände 13 des Ständers 9 nimmt daher
zum oberen Ende hin in einem bogenförmigen Verlauf
stetig zu, so dass entsprechend der Montageraum 15 für
die Funktionselemente der Mischvorrichtung im Bereich
der Schwenkachse S vergrößert ist. Die Funktionsele-
mente bestehen insbesondere aus einem Handgriff 17,
der an einem Querbalken 19 befestigt ist, und aus einem
Schaltkasten 21 mit Bedienelementen für den Antriebs-

motor.
�[0046] Zwischen den beiden Seitenwänden 13 des
Ständers 9 ist der Schwenkarm 11 über Schwenkzapfen
23 drehbar gelagert und zwischen einer in der Fig. 2 ge-
zeigten horizontalen Arbeitsposition und einer in der Fig.
3 gezeigten, nahezu vertikalen Entnahmeposition ver-
stellbar. Der Schwenkarm 11 weist ebenfalls ein nach
unten offenes U- �Profil auf und ist in der Seitenansicht
gemäß der Fig. 2 in etwa L- �förmig mit zwei Schenkeln
ausgebildet, von denen einer mittels der Schwenkzapfen
23 am Ständer 9 angelenkt ist und der andere als Ma-
schinenarm das Mischwerkzeug 25 trägt. An seinem frei-
en Ende weist der Schwenkarm 11 einen Doppelgriff 27
auf, mit dem er aus seiner in der Fig. 2 gezeigten Arbeits-
position in die Entnahmeposition gemäß der Fig. 3
schwenkbar ist.
�[0047] Damit der Schwenkarm 11 in seiner in der Fig.
3 gezeigten Entnahmeposition gesichert ist, weist die
Mischvorrichtung ein Rastmittel auf, das den Schwenk-
arm 11 in seiner Entnahmeposition verriegelt. Hierzu ist
gemäß der Einzelheit X aus der Fig. 4 ein sich in Richtung
der Schwenkachse S erstreckender Rastbolzen 29 in
zwei gegenüberliegenden Langlöchern 31 des Schwenk-
arms 11 verschiebbar geführt. Der Rastbolzen 29 ist mit-
tels zweier Rastfedern 33 in seine in der Fig. 4 gezeigte
Ruhelage gegen eine Seite des jeweiligen Langloches
31 gedrückt.
�[0048] Die beiden Rastfedern 33 sind gemäß der Fig.
4 Schraubenfedern, die zwischen dem Rastbolzen 29
und einem Spannwinkel 35 gespannt sind. Zur Einstel-
lung einer Rastfederkraft kann der Spannwinkel 35 in
seiner Höhenposition mittels einer Spannschraube 37
variiert werden.
�[0049] Ein Schwenkvorgang des Schwenkhebels 11
aus seiner horizontalen Arbeitsposition in die vertikale
Entnahmeposition ist anhand der Fig. 5 erläutert. Dem-
zufolge ist der Schwenkarm 11 mit durchgezogenen Li-
nien in der horizontalen Arbeitsposition gezeigt, in der er
auf einer Anschlagkante 39 des Ständers 9 ruht. Beim
Hochklappen des Schwenkarms 11 kommt der Rastbol-
zen 29 kurz vor dem Erreichen der Entnahmeposition mit
bogenförmigen Anschlagflanken 41 des Ständers 9 in
Anlage. In jeder dieser Anschlagflanken 41 ist gemäß
der Fig. 5 jeweils eine Ausnehmung 43 eingearbeitet, in
der der Rastbolzen 29 in der gestrichelt dargestellten
Entnahmeposition eingerastet ist. Eine dem Schwenk-
arm 11 zugewandte Seitenkante 45 der Ausnehmung 43
dient dabei als eine Rastkante, die der Rastbolzen 29 in
der Entnahmeposition des Schwenkarms 11 hintergreift.
�[0050] Zur Überwindung dieser Rastkante 45 sind die
oberseitigen Anschlagflanken 41 bogenförmig ausgebil-
det. Der Rastbolzen 29 wird daher kurz vor Erreichen der
Entnahmeposition mittels der Anschlagflanken 41 aus
seiner Ruhelage gedrückt. Dadurch überwindet dieser
die Rastkante 45 und rastet in die Ausnehmung 43 ein.
�[0051] Im eingerasteten Zustand wirkt eine, der
Schwenkachse S zugewandte Seitenwand 47 der Aus-
nehmung 43 als eine Sperrflanke. Die Sperrflanke 47 der
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Ausnehmung 43 hält den Rastbolzen 29 sicher in der
Ausnehmung 43.
�[0052] Um die in der Fig. 5 gestrichelt dargestellte
Rastverbindung zwischen dem Rastbolzen 29 und der
Ausnehmung 43 zu lösen, reicht eine ruckartige
Schwenkbetätigung des Schwenkarms 11 aus. Bei einer
solchen Schwenkbewegung drückt die Sperrflanke 47
den Rastbolzen 29 entgegen der Rastfederkraft, wo-
durch dieser die Rastkante 45 selbsttätig überwinden
kann und der Schwenkarm 11 in seine horizontale Ar-
beitsposition schwenkbar ist. Eine zusätzliche manuelle
Betätigung des Rastbolzens 29 für seine Entriegelung
ist daher nicht erforderlich.
�[0053] Beim Hochschwenken des Schwenkarms 11
schlägt der Rastbolzen 29 als ein verschleißgefährdetes
Bauteil beim Schwenken in die Entnahmeposition zu-
nächst gegen die Anschlagflanken 41. Anschließend
gleitet er entlang der Anschlagflanken 41 in die Ausneh-
mungen 43. Als Material für den Rastbolzen 29 ist daher
Messing, insbesondere kalt verfestigtes Messing ge-
wählt, das gegenüber der Anschlagflanke 41 des aus
Stahl gefertigten Ständers 9 verschleißarm gleiten kann.
�[0054] Nachfolgend ist das am Schwenkarm 11 befe-
stigte Mischwerkzeug 25 anhand der Fig. 6 bis 8 be-
schrieben. Gemäß der Fig. 6 weist das Mischwerkzeug
27 eine zentrale Trägersäule 51 mit einer Montageplatte
52 zur Befestigung am Schwenkarm 11 auf. Die Träger-
säule 51 trägt mittels eines Verbindungssteges 53 einen
Seitenwand-�Abstreifer 55. Der Seitenwand-�Abstreifer 55
ist eine Metallleiste, die entlang einer Seitenwand des
Mischgutbehälters 1 geführt ist und das Mischgut mit sei-
ner Abstreifkante 57 von der Behälterseitenwand ab-
streift. Wie aus der Fig. 7 hervorgeht, ist der Seitenwand-
Abstreifer 55 über einen Anstellwinkel α von ca. 12° aus
seiner vertikalen Lage entgegen einer in der Fig. 6 ge-
zeigten Anströmrichtung I des Mischguts gekippt. Diese
"schleppende" Anordnung des Abstreifers 55 verhindert,
dass vor dem Seitenwand-�Abstreifer 55 aufgestautes
Mischgut in Richtung des Behälterrandes nach oben ge-
drückt wird und aus dem Behälter 1 fällt.
�[0055] Trotz der oben erwähnten "schleppenden" An-
ordnung des Abstreifers 55 ist sicherzustellen, dass die
Abstreifkante 57 in Anlage mit der Behälterseitenwand
bleibt. Erfindungsgemäß erstreckt sich daher die Ab-
streifkante 57 nicht linear, sondern ist diese bogenförmig
ausgebaucht entlang der Seitenwand.
�[0056] Der in den Figuren angedeutete Behälter 1 ist
im wesentlichen zylindrisch mit einer sich leicht radial
nach außen geneigten Seitenwand ausgebildet. Ent-
sprechend folgt die Abstreifkante 57 des Abstreifers 55
in einer Schraubenlinienkurve der Seitenwand des Be-
hälters 1, deren Kurvenradius zum Behälterrand zu-
nimmt.
�[0057] Zugleich ist der Seitenwand-�Abstreifer 55 mit
seiner Abströmkante 58 um einen Neigungswinkel in der
Anströmrichtung I geneigt. Dadurch ist gewährleistet,
dass das abgestreifte Mischgut über eine Abströmkante
58 des Seitenwand-�Abstreifers 55 in die Behältermitte

fließen kann.
�[0058] Der leistenförmige Seitenwand-�Abstreifer 55 ist
über einen weiteren Verbindungssteg 61 mit einem Bo-
denabstreifer 63 in Verbindung. Der Bodenabstreifer 63
ist wie der Seitenwand-�Abstreifer 55 in der Abströmrich-
tung I geneigt und am Behälterboden entlanggeführt. Der
Bodenabstreifer 63 hebt dadurch Ablagerungen des
Mischguts vom Boden zur Behältermitte.
�[0059] Wie aus der Fig. 6 weiter hervorgeht, sind am
bodenseitigen Ende der Trägersäule 51 spiralförmig ge-
bogene Bodenflügel 65 angeschweißt. Die Bodenflügel
65 werden am Behälterboden entlanggeführt und drük-
ken das Mischgut von der Bodenmitte, in der kein Misch-
vorgang stattfinden kann, in den Bodenrandbereich. Im
Bodenrandbereich wird dann das Mischgut vom Boden-
Abstreifer 63 in Richtung einer ringförmigen Mischzone
in der Behältermitte angehoben.
�[0060] In diese Mischzone ragen zusätzlich zwei Rühr-
blätter 67, 69, die über Rührarme 68 an der zentralen
Trägersäule 51 befestigt sind. Jedes der Rührblätter 67,
69 ist als eine scharfkantige dreieckförmige Platte aus-
gebildet, mittels der das Mischgut mit Scherkräften be-
ansprucht wird, um Mischgutklumpen aufzubrechen. Die
beiden Rührblätter 67 sind dabei in unterschiedlichen
Höhenpositionen angeordnet sowie mit ihren Anström-
flächen in unterschiedlichen Richtungen ausgerichtet.
�[0061] Gemäß der Fig. 6 bildet die Trägersäule 51 zu-
sammen mit dem Verbindungssteg 53, dem schleppend
angeordneten Abstreifer 55, dem Bodenabstreifer 63
und dem Bodenflügel 65 einen geschlossenen Rahmen.
Dieser grenzt beim Mischvorgang eine Ringzone ein, in
die die beiden Abstreifer 55 und 63 Mischgut ablenken.
Der Rahmen führt daher das an der Behälterseitenwand
bzw. am Behälterboden gelagerte Mischgut zurück in die
Ringzone in der Mitte des Behälters 1, in der die beiden
Rührblätter 67, 69 das Mischgut durchmischen.
�[0062] In der Fig. 8 ist in einer perspektivischen Teil-
ansicht von oben eine Mischvorrichtung gemäß dem
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben.
In der Fig. 8 ist die Mischvorrichtung in ihrer Entnahme-
position dargestellt. Im Unterschied zum ersten Ausfüh-
rungsbeispiel ist hier das Mischwerkzeug 25 mittels eines
zusätzlichen Antriebsmotors 69 angetrieben. Der An-
triebsmotor 69 ist zusammen mit einem Behälterdeckel
71 sowie dem Seitenwand-�Abstreifer 55 am Schwenk-
arm 11 der Mischvorrichtung montiert. Weiterhin ist in
der Fig. 8 der Rührkorb 3 erkennbar, in den der Misch-
gutbehälter 1 einsetzbar ist und der mittels eines nicht
dargestellten Antriebsmotors im Basisgehäuse 5 ange-
trieben wird.
�[0063] Zum Start des Mischvorgangs ist ein Haupt-
schalter des Schaltkastens 21 zu drücken. Für den Fall,
dass sich beim Drücken des Hauptschalters der
Schwenkarm 11 noch in seiner Entnahmeposition befin-
det, wird lediglich der Rührkorb 3 angetrieben, während
der Antriebsmotor 69 des Mischwerkzeugs 27 weiterhin
ausgeschaltet bleibt. Aus Sicherheitsgründen wird erst
bei einem Schwenkwinkel von ca. 20° vor seiner hori-
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zontalen Arbeitsposition der Antriebsmotor 69 des
Mischwerkzeugs zugeschaltet. Dadurch wird der
Schwenkarm 11 unterstützt durch die Drehbewegung
des Mischwerkzeugs 25 in seine endgültige horizontale
Arbeitsposition geführt.
�[0064] Wird während des Mischvorgangs der
Schwenkarm 11 aus seiner horizontalen Arbeitsposition
hochgeklappt, so schaltet sich der Antriebsmotor 69 des
Mischwerkzeugs 25 ebenfalls wieder bei dem oben er-
wähnten Schwenkwinkel von 20° selbsttätig ab.
�[0065] Wie aus den Fig. 2 und 3 weiter hervorgeht, ist
der Rührkorb 3 innenrandseitig mit rippenförmigen Mit-
nehmern 73 versehen, auf deren Oberkanten der in der
Fig. 9 gezeigte Mischgutbehälter 1 mit seinem Boden-
rand 75 abstellbar ist. An dem Bodenrand 75 des Misch-
gutbehälters 1 sind rippenförmige Formschlusselemente
77 angeformt.
�[0066] Beim Einsetzen in den Rührkorb 3 wird zu-
nächst der Mischgutbehälter 1 mit seinem Bodenrand 75
auf die Oberkanten der rührkorbseitigen Mitnehmer 73
abgestellt. Eine Drehbewegung des Rührkorbs 3 gegen-
über dem Mischgutbehälter 1 ist dabei nur begrenzt mög-
lich bis die Formschlusselemente 77 des Behälters 1 ge-
gen die Mitnehmer 73 des Rührkorbs 3 schlagen.

Patentansprüche

1. Mischvorrichtung mit einem Mischwerkzeug (25)
zum Mischen von Mischgut in einem Mischgutbehäl-
ter (1), und einem Ständer (9), mit dem ein Stellarm
(11) verstellbar verbunden ist, der das Mischwerk-
zeug (25) trägt und der zwischen einer Arbeitsposi-
tion, in der das Mischwerkzeug (25) im Mischgutbe-
hälter (1) angeordnet ist, und einer Entnahmeposi-
tion verstellbar ist, in der das Mischwerkzeug (25)
außerhalb des Mischgutbehälters (25) angeordnet
ist.

2. Mischvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Mischwerkzeug (25) einen
Seitenwand-�Abstreifer (55), der entlang einer Sei-
tenwand des Mischgutbehälters (1) geführt ist und
das Mischgut von der Behälterseitenwand abstreift,
und/ �oder einen Boden- �Abstreifer (63) aufweist, der
entlang des Behälterbodens des Mischgutbehälters
(1) geführt ist und das Mischgut vom Behälterboden
anhebt, wobei der Seitenwand-�Abstreifer (55) und/
oder der Boden- �Abstreifer (63) vorzugsweise Lei-
sten mit einer behälterseitigen Abstreifkante (57)
und einer gegenüberliegenden Abströmkante (58)
für das Mischgut sind.

3. Mischvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Seitenwand-�Abstreifer
(55) entgegen einer Anströmrichtung (I) um einen
Anstellwinkel (α) aus seiner vertikalen Lage gekippt
ist, um das Mischgut zur Behältermitte abzulenken,

welcher Anstellwinkel (α) insbesondere zwischen 5°
- 15° liegt und vorzugsweise 12° ist.

4. Mischvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gekippte Seitenwand- �Ab-
streifer (55), der Seitenwand des Behälters (1) fol-
gend, bogenförmig ausgebaucht ist.

5. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Seiten-
wand-�Abstreifer (55) mit seinem bodenseitigen En-
de den Boden-�Abstreifer (63) trägt, und insbeson-
dere der Seitenwand-�Abstreifer (55) und Boden-�Ab-
streifer (63) einstückig und materialeinheitlich sind,
wobei der Seitenwand-�Abstreifer (55) und/�oder der
Bodenabstreifer (63) vorzugsweise mit ihrer Ab-
strömkante (58) in der Anströmrichtung (I) geneigt
sind.

6. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Mischwerkzeug (25) zumindest einen spiralförmig
gebogenen Bodenflügel (65) aufweist, der das
Mischgut von der Behälterbodenmitte in den Seiten-
bereich des Behälterbodens schiebt, und/�oder der
Bodenflügel (65) mit seinem außenseitigen Ende mit
dem Boden-�Abstreifer (63) in Verbindung ist, und
vorzugsweise der Bodenflügel (65) und/ �oder der Bo-
den-�Abstreifer (63) in der Anströmrichtung (I) des
Mischguts vor dem Seitenwand- �Abstreifer (55) an-
geordnet sind.

7. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden-�Ab-
streifer (63) und der Seitenwand-�Abstreifer (55) aus
einer abgewinkelten Metallleiste ausgebildet sind.

8. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Mischwerk-
zeug (25) mit zumindest einem Rührblatt (67) aus-
gebildet ist, das in die Behältermitte ragt, und vor-
zugsweise das Rührblatt (67) eine dreieckförmige
Platte ist, wobei insbesondere das Mischwerkzeug
(25) ein erstes Rührblatt (67) und ein zweites Rühr-
blatt (69) aufweist, die in Umfangsrichtung über ei-
nen Winkel beabstandet und in unterschiedlichen
Höhenpositionen angeordnet sind, und/�oder die bei-
den Rührblätter (67, 69) mit ihren Anströmflächen
unterschiedlich ausgerichtet sind.

9. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Mischwerkzeug (25) eine zentrale Trägersäule (51)
aufweist, die Rührelemente, wie etwa die Abstreifer
(55, 63) oder die Rührblätter (67, 69) trägt, und/�oder
der Seitenwand-�Abstreifer (55) über einen Steg (53)
mit der Trägersäule (51) verbunden ist, und/�oder die
Trägersäule (51) des Mischwerkzeugs (25) am Stel-
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larm (11) der Mischvorrichtung befestigt ist.

10. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mischgutbehälter (1) auf einem mittels eines An-
triebsmotors betriebenen Rührkorb (3) der Misch-
vorrichtung abstellbar ist, und/�oder dem Mischwerk-
zeug (25) ein Antriebsmotor (69) zugeordnet ist, der
das Mischwerkzeug (25) antreibt.

11. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Rührkorb (3) zum Einsetzen des Mischgutbehälters
(1) zumindest einen Mitnehmer (73) aufweist, der
mit einen entsprechenden, behälterseitigen Gegen-
anschlag (77) formschlüssig verbindbar ist.

12. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stellarm (11) als ein Schwenkarm schwenkbar mit
dem Ständer (9) verbunden ist.

13. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mischvorrichtung ein Rastmittel (29, 45) aufweist,
das den Stellarm (11) in seiner Entnahmeposition
verriegelt, wobei das Rastmittel einen Rastbolzen
(29) aufweist, der in der Entnahmeposition des Stel-
larms (11) eine zugeordnete Rastkante (45) hinter-
greift, wodurch eine Rückbewegung des Stellarms
(11) in seine Arbeitsposition blockiert ist.

14. Mischvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rastkante (45) eine ram-
penförmige Anschlagflanke (41) zugeordnet ist, die
den Rastbolzen (29) beim Bewegen des Stellarms
(11) in seine Arbeitsposition aus seiner Ruhelage
drückt, und/�oder der Rastbolzen (29) mittels zumin-
dest einer Feder (33) in seine Ruhelage gedrückt ist,
wobei vorzugsweise der Rastbolzen (29) am Stel-
larm (11) und die Rastkante (45) am Ständer (9) vor-
gesehen sind.

15. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 13
oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Rast-
kante (45) eine Sperrflanke (47) zugeordnet ist, die
den Stellarm (11) mit seinem Rastbolzen (29) in der
Entnahmeposition hält, wobei vorzugsweise die
Rastkante (45) mit ihrer Sperrflanke (47) und ihrer
Anschlagflanke (41) oberseitig auf dem Ständer (9)
angeordnet sind.

16. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Rast-
mittel (45, 29) eine lösbare Rastverbindung bereit-
stellt, die durch eine ruckartige Schwenkbetätigung
des Stellarms (11) aus seiner Entnahmeposition
selbsttätig lösbar ist.

17. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Rastkante
(45) eine Seitenkante einer Ausnehmung (43) des
Ständers (9) ist, und/�oder der Rastbolzen (29) in ei-
nem Langloch (31) verschiebbar geführt ist, und/
oder der Rastbolzen (29) in einer Querrichtung beid-
seitig aus dem Stellarm (11) ragt und in der Entnah-
meposition mit seinen Bolzenenden die zugeordne-
ten Rastkanten (45) hintergreift.

18. Mischvorrichtung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedem der Bolzenenden des
Rastbolzens (29) jeweils eine Rastfeder (33) zuge-
ordnet ist, und/ �oder die beiden Rastfedern (33) zwi-
schen dem Rastbolzen (29) und einem Querbalken
(35) eingespannt sind, der über eine Stellschraube
(37) am Stellarm (11) befestigt ist, wobei vorzugs-
weise der Stellarm (11) ein Hohlprofilteil ist, das als
ein Gehäuse für das Rastmittel, etwa den Rastbol-
zen (29) mit zugeordneten Rastfedern (33) dient.

19. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ständer (9) ein Hohlprofilteil ist, insbesondere mit
einem U-�profilförmigen Querschnitt, und/ �oder der
Ständer (9) einen vom Mischwerkzeug (25) abge-
wandten Montageraum (15) aufweist, in dem Funk-
tionselemente der Mischvorrichtung angeordnet
sind, und/ �oder im Bereich der Funktionselemente
der Mischvorrichtung die Wandhöhe der Seitenwän-
de (13) des U-�profilförmigen Ständers (9) gesteigert
ist, wobei vorzugsweise die Seitenwände (13) des
Ständers (9) an ihren Rändern bogenförmig nach
oben gezogen sind.

20. Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche 18
oder 19, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Montageraum (15) ein elektrischer Schaltkasten
(21) mit Bedienelementen und/�oder ein Handgriff
(17) zum Kippen der Mischvorrichtung angeordnet
ist.

21. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mischvorrichtung ein Basisgehäuse (5) aufweist, auf
dessen Oberseite der Mischgutbehälter (1) abstell-
bar ist, und/ �oder im Basisgehäuse (5) ein Antriebs-
motor für einen Rührkorb (3) angeordnet ist, in dem
der Mischgutbehälter (1) einsetzbar ist, und/�oder
das Basisgehäuse (5) frontseitig über Stützräder (7)
und rückseitig über den Ständer (9) in einer Drei-
punktlagerung abgestützt ist.

22. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 10 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass bei Betätigung eines Hauptschalters bei hoch-
geschwenktem Stellarm (11) der Antriebsmotor des
Rührkorbs (3) eingeschaltet ist, während der An-
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triebsmotor des Mischwerkzeugs (25) ausgeschaltet
bleibt, und/�oder der Antriebsmotor des Mischwerk-
zeugs (25) erst bei einem Schwenken des Stellarms
(11) in seine horizontale Arbeitsposition einschaltet,
vorzugsweise bei einem Winkel von ca. 20° vor Er-
reichen der Arbeitsposition.

23. Mischwerkzeug für eine Mischvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

15 16 



EP 1 829 606 A1

10



EP 1 829 606 A1

11



EP 1 829 606 A1

12



EP 1 829 606 A1

13



EP 1 829 606 A1

14



EP 1 829 606 A1

15



EP 1 829 606 A1

16



EP 1 829 606 A1

17



EP 1 829 606 A1

18



EP 1 829 606 A1

19



EP 1 829 606 A1

20



EP 1 829 606 A1

21



EP 1 829 606 A1

22



EP 1 829 606 A1

23


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

